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Autoren 

•  Dr. Patricia Frick (geb. 1969) ist seit Mai 2024 Kura-
torin für Lackkunst am LWL-Museum für Kunst und 
Kultur, Münster, wo sie die Lackkunstsammlung des 
ehemaligen Museums für Lackkunst, Münster betreut. 
Vor ihrer Tätigkeit in Münster war sie Assistenzkurato-
rin in der Abteilung Ostasien des Linden-Museums in 
Stuttgart und arbeitete mehrere Jahre als Dozentin am 
Institut für Ost- und Südasienwissenschaften der Uni-
versität Würzburg.

•  Dr. Margarete Prüch (geb. 1961) hat Sinologie, ostasi-
atische und europäische Kunstgeschichte studiert. Ihr 
besonderes Interesse gilt den Lackarbeiten der Zhan-
guo- und Han-Zeit. Sie kuratierte u. a. die Ausstellung 
»Schätze für König Zhao Mo – Das Grab von Nan Yue«, 
lehrte am Institut für Ostasiatische Kunstgeschichte der 
Universität Heidelberg und publiziert regelmäßig zur 
Kunst und zum Kunsthandwerk Ostasiens. 

•  Uta Rahman-Steinert (geb. 1962). Seit 1987 ist sie Wis-
senschaftliche Angestellte an der Ostasiatischen Samm-
lung der Staatlichen Museen zu Berlin Ost und seit der 
Zusammenlegung der Berliner Museen 1992 am Museum 
für Asiatische Kunst Berlin tätig. 

•  Dr. Stephan Graf von der Schulenburg (geb. 1959) stu-
dierte in München und Berlin Kunstgeschichte, Germa-
nistik und Philosophie, anschließend in Tokyo, Kyoto 
und Heidelberg Ostasiatische Kunstgeschichte, Japano-
logie und Sinologie. Ab 1990 war er Kustos für Ostasiati-
sche und ab 1994 auch für Islamische Kunst am Museum 
Angewandte Kunst in Frankfurt am Main. Seit Juli 2025 
ist er im Ruhestand.

•  Dr. Kevin Schumacher-Shoji (geb. 1990) absolvierte ein 
Doppelstudium der Japanologie und Kunstgeschichte an 
der Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU) 
mit Aufenthalten in Fukuoka, Seoul und Tokyo. 2023 
wurde er an der LMU mit der Arbeit Illustrating Sōseki: 
Bild-Text-Verhältnisse, Motive und Netzwerke in Bewe-
gung promoviert. Er hat gemeinsam mit Dr. Thomas 
Tabery die Jahresausstellung 2025 »Farben Japans« an 
der Bayerischen Staatsbibliothek kuratiert, wo er im 
Oktober 2025 ein zweijähriges Bibliotheksreferenda-
riat antreten wird.

•  Dr. Thomas Tabery (geb. 1975) studierte Sinologie, 
Philosophie und Germanistik in Würzburg, Nanjing, 
Beijing, Paris und Leipzig. Nach Promotion und Biblio-
theksreferendariat führte ihn sein Weg an die Bayeri-
sche Staatsbibliothek, wo er zunächst als Assistent der 
Direktion und später als Fachreferent für Ostasien tätig 
war. Seit 2021 ist er Leiter der Orient- und Asienabtei-
lung der Bayerischen Staatsbibliothek. Gemeinsam mit 
Dr. Kevin Schumacher-Shoji kuratierte er die Ausstel-
lung »Farben Japans – Holzschnitte aus der Sammlung 
der Bayerischen Staatsbibliothek«.

•  Dr. Julia Weber (geb. 1979), studierte Kunstgeschichte, 
klassische Archäologie und französische Philologie in 
Augsburg, Bonn und Basel. Als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin und stellvertretende Referentin für Keramik 
am Bayerischen Nationalmuseum in München verfasste 
sie einen Bestandskatalog der Meissener Porzellane mit 
ostasiatischen Dekoren der Stiftung Ernst Schneider in 
Schloss Lustheim und wirkte an der Neueinrichtung der 
Renaissance- und Barock-Schausammlung mit. Seit 2016 
ist sie Direktorin der Porzellansammlung der Staatli-
chen Kunstsammlungen Dresden. Ein Schwerpunkt der 
Arbeit liegt hier in der Erforschung und digitalen Publi-
kation des historischen Sammlungskerns und der Neu-
gestaltung der Sammlungspräsentation im Zwinger und 
Residenzschloss.


